
44 A. Referate. Urgeschichte.

100. A. Prochazka: Neolitliische Funde in Krenowitz (Austerlitz-
Mähren) (böhm.). Pravek 1907, S. 12—14; mit 1 Taf. und
3 Abb. im Texte.

Außer einer Anzahl von Einzelfunden (Steinbeilen) und Hockergräbern,
ist besonders der Fund eines über 60 cm hohen, bauchigen, geradbalsigen
Gefäßes mit fünf senkrecht durchbohrten Henkeln beachtenswert. Von diesen
sind drei gleichmäßig am Bauchumfang angesetzt; unter zweien von den
selben, aber ganz nahe beim Gefäßboden, finden sich zwei weitere von gleicher
Form, nur stärker nach unten gekehrt. Ein ähnliches Gefäß wurde in der
neolithischen Ansiedelung bei Öhrozim (Prossnitz, Mähren) gefunden, dasselbe
hat jedoch an Stelle des fünften Henkels am Boden zwei Höcker. Der An

 nahme, daß diese Gefäße am Rücken getragen wurden, widerspricht die Ent
fernung der oberen Henkel und die starke Bauchkrümmung. — Aus einem
Urnengrab vom Lausitzer Typus stammt ein Gefäß mit breitem Mäander
ornamentbande, vier Henkelchen und Buckeln, weiter ein Doppelbecher, ein
Schälchen mit zwei Henkeln , ein Töpfchen und ein Hornsteinmesserchen.

H. Matiegka-Prag.

 107. J. Knies: Das „Knies-Museum des mährischen Karstes“ in
Slup (böhm.). Pravek 1907, S. 43—48.

Beschreibung der seit 1906 der Öffentlichkeit zugänglichen, in einem
eigenen Gebäude untergebrachten, geologisch-paläontologisch-archäologischen
Privatsammlung des mährischen Forschers J. Knies. In der Kollektion, dem
Ergebnisse 30jährigen Sammeleifers, nehmen die paläolitbisclien Funde die
erste Stelle ein; 14 von den 21 bekannten mährischen Fundorten sind hier
in vorzüglichen Exemplaren vertreten; weiter sind die neolithischen Funde,
aber auch die aus jüngeren Perioden, gut repräsentiert. H. Matiegka-Prag.

108. A. Prochazka: Bronzemassenfund von Neu - Raussnitz

(Wischau, M. Mähren) (böhm.). Pravek 1907, S. 50—51;
mit Taf. III.

 30 zumeist abgenutzte Stücke, darunter Nadeln, Brillenfibeln, offene
gravierte Drahtarmringe, breite gerippte Blecharmbänder, Blechbuckel, Finger
ringe, eine Lunula. Die Objekte, besonders die Fibeln und Armbänder,
weisen den Hallstatttypus auf und entsprechen jenem größten, mährischen,
im Jahre 1903 in Drslawitz (Ung. Brod; vgl. dieses Zentralbl. X, 1905,
S. 231) gehobenen Massenfunde. H. Matiegka-Prag.

109. J. Smycka: Littau und Umgehung in der Vorgeschichte.
(Mähren) (böhm.). Pravek 1907, S. 140—150; mit 8 Abb.

Übersichtliche Darstellung der in der Umgebung von Littau gemachten
Funde, von denen ein Teil (Urnenfelder vom Lausitzer und Schlesischen
Typus bei Mösitz usw.) schon bekannt war und nur ergänzt wird. Über
den im Jahre 1904 gemachten Fund diluvialer Menschenschädel vgl. dieses
Zentralblatt X, 1905, S. 45. H. Matiegka-Prag.

110. Fr. Vlk: Archäologische Funde aus der Umgehung von
Wanowitz (Bez. Boskowitz, M. Mähren) (böhm.). Cas. Mor.
Mus. Zern. 1908, Bd. VIII, S. 1 —18; mit 9 Taf.

1. Neolithische Ansiedlung bei Wanowitz, von der an 50 Wohn-
gruben aufgedeckt wurden. Dieselben messen etwa 10 Quadratmeter, sind
1 m tief, weisen an der tiefsten Stelle die Reste des Herdes, sonst Gefäße und
Scherben aus der Übergangszeit auf. (Taf. I.) — In einer einzigen, auf


